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Du has t  der  Got tes furch t  und Ehr  
d ich  ganz bös l ich  begeben,  was  
andern  Leuten  br ing t  Beschwer ,  
danach tu t  de in  Herz s t reben ,  s ta t t  
Gutes  du das  Böse l i ebs t  de in  g i f t ig  
Zunge har t  be t rüb t  m anch f romm 
unschu ld ig  Herze.  
 
Dafür  wi rd  Got tes  Zo rn  und Rach zu  
se iner  Ze i t  d ich  f inden,  se in  Gr imm 
wi rd  d ich  m i t  Ungem ach h in re ißen in  
de in  Sünden,  d ich  aus ro t ten  m i t  
S tum pf  und St i l ,  de in  G´dächtn is  e r  
ver t i lgen w i l l  rech t  aus  dem  Land des  
Lebens .  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der  G´ rechte  der  so lchs  schauet  an ,  
f ü rch t  Got t  und spr i ch t  m i t  Lachen:  
S ieh  da,  is t  das  der  kühne Mann,  der  
s ich  so  bös  konnt  m achen? W ol l t  
n ich t  Got t  ha l t en  fü r  se in  T ros t ,  
ver l ieß  s ich  auf  se in  Re ich tum  groß 
und tä t  m ächt igen Schaden.   
 
I ch  werd  in  Got tes  Hause se in  
g le ichwie  e in  Ö lbaum grüne,  de in  
Gnad g ib t  T ros t  dem Herzen m ein  
und m acht  m ich  keck  und kühne ,  ich  
har r  de in ,  dank  d i r  ewig l ich ,  du  
m achs t ´s  woh l  recht ,  verderbes t  
n ich ts ,  das  is t  der  G läubgen Freude.  


